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Slepeubetg. SJitlbcn. Obcrpaäli.
Often. ©djropj.

1'• ©pur. ®el«bcrg. Sangeittpal, 2?.

9tidjter«meil (2 ©ag). © a r n e tt, 3.
u. 23. Scpaffpaufeit.

18. Slarau. Siffacp- ©tan« (2 Sag).
19. Senjbutg. Sujern. Sargan«. ©täfa

(2 ©ag). Sßintertpur.
~0. grutigen. ^ed«au.
21. greiburg, gr. S3.
~3. ©iefjenpofen. SOtellingen ©pal.
11. Sern. (Slam«. Seuggern. Sßfäffifon.
20. Slarberg. Sippeitjett. Sellinjona,

©pain. ïïfihtfter (Sujern).
26. Ältngnau. Ufter (2 ©ag) 2ßi(li«au.

28. 31«'©. Suçjano (3 lag), ©itten.
30. Sdfmpj. ©iebnen.

fêfyfifimottat*
1. Sabeit. Sern, gaibo. (Statu«.

Sadden. Sangentpal, 3 Saufen,
©dpaffpaufen. Sillmergeit. 3U3-

2. Äerit«, S. u. SB. Sieftal. ÜJlurten.
3. Slltborf. Surgborf. Oberpa«li.
4. (Srenepen. Sangnau (Sem).
7. ©iitfiebelti. grauenfelb. greiburg.

@enf. ©urfee
8. Srugg. Sfteicpenbadp. 2ßalb.
9. Slppenjelt. Sellinjona. Sangnau, S.

10. Slitftätten. Sülle. Seitjburg.

14. Sremgarten. Ölten, ©olotpurn.
SBotpufen.

15. Sangentpal, S. ©dpaffpaufen.
16 Slat'au. ©put, S. ©pun.
17. Safel. SBintertpur. 3weiftmmen.
18. §ett«au. 2Biffli«burg.
19. greiburg, gr. S3.

21. ©fdjoljmatt. grauenfelb. Sfilüitfter
(Suj). ipmntmt. SSeefen. Sffiilltêau.

23. Slppenjell. Sellinjona.
24. Slltborf.
28. gaprwangen. gifdpentpal. Ältngnau.
29. Sangentpal, 3- Se»ep.
30. Slarberg. Mellingen, ©argan«.
31. Siel. Surgborf. Saupen.

Söeleljfmta übet &a$ «StarJet* ttttb ^Bügeln*
®a« ©tätfeit unb Siigclu ber Äragen, Sfancpetten, .öentbcn :c. gepörte bi«per ju benjenigen §au«paltung«»

fiefdjaften, an weldpe bie §au«frau immer mit einem gemiffen Unbepageit ging, weil ber ©rfolg iprer miipebotlen
©pätigfeit fein gefiederter mar. ©ie llrfacpe piefiir tag pauptfäcplicp in bent ïlntftaitb, baff bie jur Sermenbung
fiefommeite ©tärfe »on beit gabrifeu niept in ber S3oltfommenpeit geliefert werben fonnte, wie bie« für ben praftifdjen
©ebrauep nbtpig gemefen wate, griiper »ermenbete man allgemein Sßeijenftärfe, bie aber megen ipre« »er«
pältnifjmäfiig groben jborne« nur in gelobtem 3uftaub 311m ©tärfen feiner SBäfdpe brautpbar ift; fie gibt jwar einen
fepr fteifen Slpprêt, ber aber niept genitgertb weif unb elaftifdj ift uitb bie ©tärfe bleibt leidet am ©ifen fleben. ®a
Würbe in ben 70er 3aPtcn bei uit« bie in ©nglanb erfuitbene 9i e i « ft S r f e eingefiiprt unb jwar mit grofjem ©rfolg,
Weil pe rop, b. p. ungefodit, jur Sermenbung fomnteit fann vtnb einen (»eiferen elaftifdjeit Slpprêt gibt, ©ie Stei««
ftärfe pat nun jmeifeHo« einen ©peil ber ber Skijenftärfe anpaftenben ÜJfängel gepöbelt, allein fie mar nidpt im ©tanbe
®ent injmifcpen geftiegeneit Sum« itt ber SBiifdje ju genügen, beim mau »erlangt bie SBäfdfe jept niept nur aufer=
«ebeutlicp fteif unb babei bod) elaftifcp, fonbem fie foil audp einen fdjönen (Slanj aufmeifen. ©iefe mobenten Sin»

ftwüdje liefen ba« ©lanjbiigeln immer mepr auffomnteit, fo baf jept ein grofer ©peil be« ißublifum« nur ttoep
filanjirte Äragen uitb ïftandpetten trägt, ©olepen erpbpteit Slitforberungen fonnte jebodp bie einfaepe 9tei«ftärfe entfernt
tiept ntepr entfpreepen. Um beitnodp ba« gemiinfdpte SRefultat ju erjielen, bepalf man fiep mit bem Seimifdjen ber
ftet'f<piebenften 3ufäpe wie Sorar, SBad)«, (Summi ober ©lanjftärfe; foidpe Seimifdjungen finb unb bleiben
apet ein ebenfo jeitraubenbe« al« fepmierige« (Sefcpäft, beim e« gepikt unbebingt »iel ©rfaprung baju, um bie Söfungeit
rieptig ju madjen unb bei ben »erfdpiebeuen 3uf«6cn ba« ndptige ïïïaf ju treffen. Um allen biefen Uebelftänbeit
«bjnpelfen unb bem Sßublifunt ein »ollftätibig fertige« fiepere« ©tärfemittet ju bietm, pat bie Ulm er 9tei«ftürf e=

fabrif »on £etnr. 28aA in Ulm unter iWtpiUfe ber renornmirteften ipiätteriniten be« 311« unb Slu«lanbe« 3aPre
foitfi praftifepe Si'tgeloerfudje aufteilen laffen, melde fcplieflicli ju ber ffirfinbung »on „JPadt'« Sttitpel-gtürke"*)
fiefitprt paben. ©iefelbe ift eilt auf pöcpfter ©tufe ber Sollfommenpeit ftepenbe« ©tärfemittel, melcpe« bereit« alle
nötpigen 3ufäpe eiitfdjliefüd) ber ©lanjftärfe entpält unb baë ©ügelit ungemein erteidjtett. Sei rieptiger
Sermenbung »on Slad'« ®oppel @tärfe fann man täglicp tneprere ©tunben 3eit erfpareit unb erjielt babei

n»d) ein uuglcid) ftp'onere« fRejultat, al« bei bem früperen Serfapren. ©ie mit 9Jfad'« ®oppel=©tärfe bepanbelte
SBäfdje befomint auferorbenttid) »iel fpalt unb ©teifpeit uitb ebeufo einen pradjtüollen @tanj. Um 3ebermann bie

richtige Slnmeitbung »on SOfad'« ®oppel«©tärfe »or Slugeu ju fiipreu, pat ber gabrifant feine langjäprigen örfaprungeit
in einem fleincn ©dfriftdjen, betitelt „Prtdt'ft yiütt-^egeln" niebergelegt, melcpe« berfelbe gegen ©infenbung

uoit 25 6t«. in Sriefmarfeit überallhin franfo »erfeitbet. ©egeniiber einfaepet
sJtei«ftärfe ift ber sfßrci8 für ÜJtacf'« ©oppel=©tärfe nur unbebeutenb pöper,

allein ba bei biefer feinerlei 3ufäpe inepr getauft nodj beigemengt werben

mitffen, fo ift fie iit SBirflicpfeit bod) unbebingt bie biUigfte. 3n ben

12 3apren, feit meldjeit SOfacf« ®oppel»©tärfe in beit Raubet aebtadjt
wirb, pat biefelbe niipt nur im fpcimatlanb bie gröfte Seliebtpeit

erlangt uitb fid) tatfäd)(icp ben 9tuf ber befteti ©tärfe erworben,
fonbern fie pat fiep aud) auf bem Söeltmarft eine erfte ©teile
erobert, benn UJiacf'« ®oppel=©tärfe finbet man niept nur in ganj
©uropa, foitbent felbft in Slmerifa, ©iibafrifa, 3nbien unb
Sluftralien. 3^ glaube mir mit bem fMitweiä auf bie Sortpeile
biefe« äuferft praftifd)en unb bequemen ©tärfemittel« ben ©anf
»ieier Seferinnen erworben 311 pabeit ; bin iip bod) i'tberjeugt, baf
bie regelmäfige Slitwenbung be«felben baju beitragen Wirb, ben

SBäfcpetag 3U »erfiirjen unb beffeit Unannepmlid)feiten 31t »erringen!.
mu »on ^nd|.

*) SOiad'« ®oppel»©tärfe ift in allen größeren ©olonialmarcn», ©rogueu» unb ©eifengefcpäfteit »orrätpig unb
jeigt al« ©d)Uptnarfe obige Slbbilbung.
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Meyeuberg. Milden. ObcrhaSli.
Ollen. Schwyz.

17. Chur. Delsberg. Langenthal, V.
Richtersweil (2 Tag). S a r nen, I.
u. W. Schafshausen.

18. Aarau. Sissach. Sta n S (2 Tag).
19. Lenzburg. Luzern. Sargans. Stäfa

(2 Tag). Winterthur.
^9. Frutigen. Herisau.
^1- Freiburg. gr. V.
-3. Dießenhofen. Mellingen Thal.

Bern. Glarus. Lenggern. Pfäfsikon.
20. Aarberg. Appenzell. Bellinzona.

Chain. Münster (Luzern).
^6. Klingnau. Nster (2 Tag) Willisau.

28. Jlanz. Lugano (I Tag). Sitten.
39. Schwyz. Siebnen.

Christmonat.
1. Baden. Bern. Faido. GlaruS.

Lachen. Langenthal, I Laufen.
Schasfhausen. Villmergen. Zug.

2. Kerns, V. u W. Liestal. Murten.
3. Altdorf. Burgdorf. Oberhasli.
4. Grenchen. Langnau (Bern).
7. Einsiedeln. Frauenfeld. Freiburg.

Genf. Sursee
8. Brugg. Reichenbach. Wald.
9. Appenzell. Bellinzona. Langnau, B.

19. Altstätten. Bulle. Lenzburg.

14. Bremgarten. Ölten. Solothurn.
Wolhusen.

15. Langenthal, V. Schafshauscn.
16 Aarau. Chur, V. Thun.
17. Basel. Winterthur. Zweisimmen.
18. Herisau. Wifflisburg.
13. Freiburg, gr. V.
21. Escholzmatt. Frauenfeld. Münster

(Luz Pruntrut. Weesen. Willisau.
23. Appenzell. Bellinzona.
24. Altdorf.
23. Fahrwangen. Fischenthal. Klingnau.
29. Langenthal, I. Vevey.
39. Aarberg. Mellingen. Sargans.
31. Viel. Burgdorf. Laupen.

Belehrung über das Stärken und Bügeln.
Das Stärken und Bügeln der Kragen, Manchette», Hemden zc. geHorte bisher zu denjenigen Haushaltungsgeschäften

an welche die Hausfrau immer mit einem gewissen Unbehagen ging, weil der Erfolg ihrer mühevollen
Thätigkeit kein gesicherter war. Die Ursache hiefür lag hauptsächlich in dem Unistand, daß die zur Verwendung
gekommene Stärke von den Fabriken nicht in der Vollkommenheit geliefert werden konnte, wie dies für den praktischen
Gebrauch nothig gewesen wäre. Früher verwendete man allgemein Weizen stärke, die aber wegen ihres
verhältnißmäßig groben Kornes nur iu gekochtem Zustand zum Stärken feiner Wäsche brauchbar ist; sie gibt zwar einen
sehr steifen Apprêt, der aber nicht genügend weiß und elastisch ist und die Stärke bleibt leicht am Eisen kleben. Da
wurde in den 79er Jahren bei uns die in England erfundene Reisstärke eingeführt und zwar mit großem Erfolg,
weil sie roh, d. h. ungekockt, zur Verwendung kommen kann und einen weißeren elastischen Apprêt gibt. Die Reisstärke

hat nun zweifellos einen Theil der der Weizenstärke anhaftenden Mängel gehoben, allein sie war nicht im Stande
bein inzwischen gestiegenen Luxus in der Wäsche zn genügen, denn man verlangt die Wäsche jetzt nicht nur
außerordentlich steif und dabei doch elastisch, sondern sie soll auch einen schönen Glanz aufweisen. Diese modernen
Ansprüche ließen das Glanzbügeln immer mehr aufkommen, so daß jetzt ein großer Theil des Publikums nur noch
Alanzirte Kragen und Manchette» trägt. Solchen erhöhten Anforderungen konnte jedoch die einfache Reisstärke entfernt
"icht mehr entsprechen. Um dennoch das gewünschte Resultat zu erzielen, behalf man sich mit dem Beimischen der
verschiedensten Zusätze wie Borax, Wachs, Gummi oder Glanzstärke; solche Beimischungen sind und bleiben
aber ein ebenso zeitraubendes als schwieriges Geschäft, denn es gehört unbedingt viel Erfahrung dazu, um die Lösungen
richtig zu machen und bei den verschiedenen Zusätzen das richtige Maß zu treffen. Um allen diesen Uebelständen
abzuhelfen und dem Publikum ein vollständig fertiges sicheres Stärkemittel zu bietm, hat die Ulmer Reisstärke-
fabrik von Heiur. Maâ in Ulm unter Mithülfe der renoinmirtesten Plätterinnen des In- und Auslandes Jahre
lany praktische Bügelversuche anstellen lassen, welche schließlich zu der Erfindung von „Mack's Doppel-Stärke"*)
geführt haben. Dieselbe ist ein auf höchster Stufe der Vollkommenheit stehendes Stärkemittel, welches bereits alle
nöthige» Zusätze einschließlich der Glanzstärke enthält und das Bügeln «ngcmein erleichtert. Bei richtiger
Verwendung von Mack's Doppel-Stärke kann man täglich mehrere Stunden Zeit ersparen und erzielt dabei

noch ein ungleich schöneres Resultat, als bei dem früheren Verfahren. Die mit Mack's Doppel-Stärke behandelte
Wäsche bekommt außerordentlich viel Halt und Steifheit und ebenso einen prachtvollen Glanz. Um Jedermann die

richtige Anwendung von Mack's Doppel-Stärke vor Augen zu führen, hat der Fabrikant seine langjährigen Erfahrungen
in einem kleinen Schriftchen, betitelt „Mack's PliM-Kegà" niedergelegt, welches derselbe gegen Einsendung

von 25 Cts. in Briefmarken überallhin franko versendet. Gegenüber einfacher
Reisstärke ist der Preis für Mack's Doppel-Stärke nur unbedeutend höher,

allein da bei dieser keinerlei Zusätze mehr gekauft noch beigemengt werden

müssen, so ist sie in Wirklichkeit doch unbedingt die billigste. In den

12 Jahren, seit welchen Mack's Doppel-Stärke in den Handel gebracht

wird, hat dieselbe nicht nur im Heimatland die größte Beliebtheit
erlangt und sich tatsächlich den Ruf der besten Stärke erworben,

sondem sie hat sich auch ans dem Weltmarkt eine erste Stelle
erobert, denn Mack's Doppel-Stärke findet man nicht nur in ganz
Europa, sondern selbst in Amerika, Südafrika, Indien und
Australien. Ich glaube mir mit dem Hinweis auf die Vortheile
dieses äußerst praktischen und bequemen Stärkemittels den Dank
vieler Leserinnen erworben zu haben; bin ich doch überzeugt, daß
die regelmäßige Anwendung desselben dazu beitragen wird, den

Wäschetag zu verkürzen und dessen Unannehmlichkeiten zu verringern.
Gtse von Knck>

*) Mack's Doppel-Stärke ist in allen größeren Cvlonialwarcn-, Drogue»- und Seifeugcschäften vorräthig und
Zeigt als Schutzmarke obige Abbildung.
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